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Keine Aen- erung- er bulgarischen Politik.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 24. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist  unverändert.
Au der Ancre und Avre  blieb die Gesechtstätigkert

tagsüber gesteigert. Am Abend lebte sie auf anderen Ab¬
schnitten der Kampsfront ans. Während der Nacht rege Er-
knndnngstätigkeit. Oestlich von Badonvillers  drangen
Sturmtrupps in amerikanische und französische Gräben ein,
fügten dem Feind schwere Verluste z« und brachten 40 Ge¬
fangene zurück.

*

Lentnant U d e t errang seinen 31. und 32.. Oberleutnant
Göhring  seinen 20. und 21. Lnftsieg.

Der Erste Generalqnartiermeister: Lndeudorff.

Die Flucht aus Paris.
B e r l i «. 24. Juni . (Eia. Tel. zb.)

Die Entfernung der Kunstwerke aus de« Pariser Pa¬
läste« banert fort. Di - Masseuslucht aus Paris
nimmt eine derartige Ausdehnung an. daß die drei nach dem
Süden führenden Eisenbahnen die Flüchtenden nicht mehr
befördern könne«.

Die Papiernot in Frankreich.
B e r n. 24. Juni . lWolff-Tel.)

„Humanits"  meldet : Der Vorstand für die wirtschaft¬
lichen Interessen der französischen Taaesvresse
beschloß in seiner Hauvtversammluna vom 17. Juni . Last vom
1. Kuli ab bis aus weiteres die Tageszeitungen nur drei-
mal wöchentlich vierseitia und viermal zweiseitia erscheinen
dürfen. Dieser Beschlust ist aus die immer aröster werden¬
den Schwierigkeiten der Vevieröeschasfuna
»urückzufübren. _

Zum Rücktritt-e§Rabmetts Zeidler.
Entscheidung über die Demission Vorbehalte».

Wien,  24 . Juni . (Wolff-Tel.)
Der Kaiser  erließ nachstehendes Allerhöchste Hand¬schreiben:

Lieber Dr . Ritter von Seidler!
Sie haben mit Hinweis darauf , daß unter den ge¬

gebenen Verdältniffen meiner Regierung die Bildung
einer Mehrheit im Abgeordnetenhaus nicht möglich ist,
mir im Namen des Gesamtkabinetts die Bitte um Ent¬
hebung vom Amte unterbreitet . Da es meine Absicht ist.
unter unverbrüchlichemFesthalten an dem vertrauens¬
vollen Verhältnis zu jenen Parteien , die auch bisher
unbedingt für das Staatsinteresse eingetreten sind, zu¬
nächst alle Möglichkeitenzu prüfen, wie die Erledigung
der öffentlichen Angelegenheiten auf parlamentarisch'M
Wege gesichert werden könnte, behalte ich mir die Ent¬
scheidung über Ihr Demifsionsgesuchvor und betraue
Sie mit der einstweiligen Weiterführung der Geschäfte.

Deutsch-österreichisch-ungarische Besprechungen.
^ Wien.  24. Juni . (Eig. Tel. zb.)
Die Verhandlungen  zwischen den Vertretern des

Deutschen Reiches und Oesterreich-Ungarns über die mit der
Erneuerung des Bündniffes zusammenhängenden Fragen
wirtschaftlicher Art sollen am 8. Juli in Salzburg  be¬
ginnen. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß noch eine
kurze Verschiebungeintritt . Dies hängt davon ab. ob bis
zu dem genannten Zeitpunkt die Vorbereitungen mit denen
man zurzeit in Berlin und Wien beschäftigt ist, abgeschlossen
sein werden.

Unerhörter Eingriff Rrakauer Behörden.
Beschlagnahme deutscher Feldpostsendungen.

-Wien.  28 . Juni . (Eia . T-l., zb.)
Die österreichischen Bahnbehörden in Krakau

habe» »ack Meldnnoen der dortiaen Blätter acht Eisen¬
bahnwagen mit deutschen Feldvostsendunaei,
anaebalten und bekchlaanabmt. Die Sendnnaen sind der
Mehrzahl nach Fsinikilovakeie mit Lebensmit¬
tel»  und an Krakauer acmcinnüüiae Vereine zur Rer-
teilnna überwiesen morden. Der Vertreter der deutschen
Jndendantnr Kat aeaen dieses Verfahren an der zuständiaen
Stelle Widersvruch erhoben.

*

Von deutscher Seite must mit rücksichtsloser Entschieden¬
heit aeaen öerartiae rechtswidrige Antastungen deutschen
Eigentums durch eine österreichische Behörde einaeichritten
werden. Hat man in Oesterreich Hunaer . io träat die Un-
zweckmäßiakeit der österreichischen Lebensmitteloraanisation
und wohl noch anderes schuld daran. Trotzdem man in
Deutschland wabrhaitia nicht im Neberilusse lebt, hier viel¬
mehr die Brotration verkürzt werden mußte, haben

die deutschen Behörden den Oesterr-ichern bereitwilliast aus-
aebolfen: soaar von dem für deutsche Heereszwecke bestimm,
ten Getreide wurde den Oesterreichern eine ieür große Menae
zur Beriüauna gestellt. Nie und nimmer darf es aber ae-
dulbet werben, daß eine österreichische Behörde stch nun auch
an dem Privateigentum deutscher Soldaten
veraretit. Die Sendnnaen . die man aus Deutschland den
im Felde stehenden AnaeSöriaen sendet sollten weniastens
den amtlichen Stellen der Bundesaenosien heilig sein.

von der piavefront.
Berlin.  24 . Juni . (Eia. Tel., zb.i

Von der Piaveiront wirb dem Berl . Laaebl .rtt" ae-
draLtet: Seit aestern herrscht in Nenebia abermals Reaen
Durch die Wolkenbrüch«  im Gebirae ist die Piave
weit liber die Ufer getreten und bat das aanze Gelände in
ein Scklammmeer verwandelt. Die das Gebiet burchichnei-
denden zahlreichen Flüßchen sind zu Wildbächen anaew-ackiesn.
Gegen die Stellungen am Montellovlateau und am Süd-
Mael der Piavefront werben trotzdem von den Jsi-siienern
die üblichen Massenanariffe unternommen. Diese Angriffe
wurden teilweise durch die Massenwirkuna der k. u k .Artil¬
lerie im Keime erstickt und dort wo ste sich entwickeln konn¬
ten und die Geaner an die Stellungen Näber herankamen, in
blutiaem Hanöaemenae zurückaesch,lagen. Italienische Gc-
fanaene erzählen, daß sie rücksichtslos in das Feuer vor-
aetrieben wurden, und erklären, daß bei diesen Masien-
stürmen ganze Regimenter von Diaz geopfert werd-n. ♦

L . Zürich. 24. Juni . (Eig. Tel. zb.)
Der „Secolo" meldet am Samstag: Das steigende

Hochwasser der Piave  bringt Venedig und das
maritim- wichtige Lagnncngebiet außer den Gefahrenbereich.
Das Unwetter an der Front übersteigt alle Hochwaffer»
Periode« der drei Kriegsjahre.

Eine bemerkenswerte 3eitungs8utzerung.
X. Zürich. 24. Juni . lEig. Tel. zb.)

In bemerkenswerter Weise schrieb am Freitag früh die
römische„Tribnna": Das an der Front eingetretene Un¬
wetter  bringt möglicherweise  eine Einstellung
der beiderseitigen Operationen. Sollte auch dieser Sommer
ohne eine Entscheidnng zwischen de» beiden Kriegführenden
verlaufen, so dürfte man im Herbst wohl aus beiden Seiten
die Geneigtheit feststellen können, sich einmal über die beider¬
seitigen Kriegsziele ansznsprechen.

Prinz Leopold vost Bayern in Reval.
^ M Reval.  24. Juni . (Wolff-Tel.)
Der Oberbefehlshaber Ost, Prinz Leopol- von Bayern,

ist gestern morgen in Begleitung seines Sohnes , des Prin¬
zen Georg von Bayern , zu einem Besuch in Reval einge¬
troffen. Bei der Fahrt durch die festlich geschmückte Stadt
wurde er durch die Volksmasse freudig begrüßt. Auf dem
Peterplatze stand die Garnison in Parade . Anschließend er-
solgty -er Empfang Her estlänöischen Ritterschaft, sowie öer
Vertreter der Bürgerschaft und der Geistlichkeit. Prinz
Leopold hielt eine Ansprache, worin er den Bewohnern Est¬
lands unter dem Schutze des Deutschen Reiches nach den
Stürmen der Vergangenheit eine glückliche Zukunft wünschte.
Es folgte eine Rundfahrt durch die Stadt und ein Besuch
im Ritterschaftshause. Der Ritterschaftshauptmann Frhr.
von Dellinghausen sprach in tief empfundenen Worten den
Dank des Landes für die Rottung durch die ruhmreichen
gruppen aus . Prinz Leopold dankte in einer Ansprache, in

er™§ begrüßte , daß die 'chöncn baltischen Lande ihrem
alten Mutterland - wieder näher gebracht werden könnten,
und die mit einem Hoch auf den Kaiser schloß, das lauten
Widerhall fand. Abends 9% Uhr verließen die Gäste dieStadt.

Die auswärtige Politik Bulgariens.
Malinow steuert Radoslawows Knrs.

Sofia.  24 . Juni . (Wolff-Tel.)
Der neue bulaariiche Ministerpräsident Malinow

emvitna den Vertreter des Wölfischen Bureaus zu einer
längeren Unterredung Er betonte deibei. baß die Gründe
für den Kabinettswecksiel ausschließlich in tnnervoli-
tischen  Schwieriakelten laaen wie sie namentlich durch di«
Nabrunasmittelverteiluna entstanden seien. In der äuße¬
ren Politik  Labe er ein aute .s Erbe übernommen,
für das das bulaariiche Volk wie bisher in treuer WaUen-
brüderichaft mit den Verbündeten seine aanze Kraft ein,' eben
werde. Die neue Regierung hoffe nickt nur aus die Hilfe
der im Kabinett vertretenen Parteien , es sei auch begründete
Hofsnnna. baß in «roßen nationalen Fraaen alle Parteien
mit Einschluß der bisberiaen Mehrheit zum Woüle des
Vaterlandes zusammensteben werden. Die Richtlinien seiner
Politik würden sein: die Sickerstelluna der Ernährung des
Volkes und der Armee und die Festiauna des Vertrauens
in seine Zukunft. Nicht Parteiprogramme würden ictzt
maßgebend sein, sondern alles, was das Wohl des
Vaterlandes bedinge. Daß hiermit zualcick am besten die
Sack« der Verbündeten gewahrt werde, bedürfe keiner
weitere» Ausführungen.

Telegrammwechsel zwischen 3ar Ferdinand
und dem Kaiser.

Berlin,  24 . Juni . (Wolff-Tel.)
Anläßlich des Wechsels des bulgarischen Ministerpräsi-

öiums hat zwischen Seiner Majestät dem Kaiser und Seiner
Majestät dem Zaren ein Tclegrammwechsel stattgefunden.
Zar Ferdinand hat dem Kaiser mitgeteilt , daß er Dr . Ra-
doslawow, der einer der stärksten Träger des Bündnisge-
öankens gewesen sei, nur schweren Herzens aus innerpoli¬
tischen Gründen von seinem Posten scheiden sehe. Er brauche
aber wohl nicht zu versichern, daß durch die Ernennung Ma-
linows zum Nachfolger Radoslawows die Außenpolitik Bul¬
gariens keine Aenderung erfahre, daß diese sich auch ferner¬
hin in den Bahnen weiterbewegcn werde, die Bulgarien auf
die jetzige Höhe geführt und mit der es mit Gottes Hilfe
und kraft seines segensreichen Bündnisses seine gerechten
Zieke zu erreichen hoffe. — In seinem Antworttelegramm
hat Seine Majestät der Kaiser die großen Verdienste Rados-
lawowS um Bulgariens Neugestaltung und um das beutscht-
bnlgarische Bündnis hervorgehobcn und seiner Freude dar¬
über Ausdruck verliehen, daß er den Worten des Zaren ent¬
nehmen könne, daß durch die Ernennung Malinows . dessen
er sich von Sofia sehr gut erinnere , die bisherige Außenpoli¬
tik Bulgariens keine Aenderung erfahren werde. Das be¬
stätige ihm in trefflicher Weise, was für ihn von vornherein
außer Frage gestanden habe, daß die Freundschaft und das
politische Wollen des Zaren die sicherste Garantie gäben, daß
unabhängig vom Wechsel einzelner Persönlichkeiten Bulga¬
rien auf dem mit dem Abschluß des Bündnisses beschrittenen
Weg weiter gehen werde, der es schon zu io schönen Erfol¬
gen geführt habe.

polnischer Ziaatrrat.
Warschau,  23 . Juni . (Wolff-Tel.)

Gestern vormittag fand im Kolonnensaal des alten
Warschauer Königsschlvsses die feierliche Eröffnung des
Staatsrates  durch den Erzbischof von Kakowski statt.
Unter dem Vorantritt des Ministerpräsidenten von Stec-
zowski und den Mitgliedern der polnischen Ministerien be-,
trat der Regentschaftsrat den Saal.

Fürst Lubomirski  verlas namens des Regent«
schaftsrates

die Thronrede,
in der es u. a. heißt: „Der heutige Tag bedeutet einen wich¬
tigen Schritt vorwärts in der Entwicklung der Kraft des
polnischen Staates . Im Staatsrat erhalten wir denjenigen
Faktor der Staatsgewalt , dessen Bestehen sowohl die un¬
umgänglichen allgemeinen Bedingungen für die Gestaltung
einer polnischen politischen Verfassung, als auch die drinaend-
sten Bedürfnisse des täglichen Lebens verlangen . Daher
begrüßt der Rcgentschastsrat, ohne seine Augen davor zu
verschließen, daß die Grundsätze, aus denen in einer unge¬
wöhnlichen Lage der Staatsrat anfgebaut werden mußte,
Mängel aufwersen, und auch ohne zu vergessen, daß die Zu-
sammenmsetznna des Stanisrates kein genaues Bild von der
Verteilung der schöpferischen Kräfte deS Volkes wicderge-
gebcn wird, in Ihrer Versammlung die erste volnische ge¬
setzgebende Körperschaft seit vielen Jahren ."

Fürst Lubomirski betonte znnr Schluß: „Wir stützen uns
auf den nrvßherzigen Akt der mächtigen Herrscher, die Polen
ein unabhängiges Daiein verbürgen. Diese Bürgschaft ist
einerseits die Quelle tiefer Dankbarkeit für die Monarchen,
andererseits für uns und unsere Regierung die Grundlage
der Ueberzeuanng. daß die Verwirklichung der staatlichen
Unabhängigkeit Polens , in engem Einvernehmen
mit den beiden Zentralmächten  fortschreitend, in
einem dauernden Vertrage mit diesen zum Ausdruck kommen
wird. Indem wir diesen Weg gehen, wünschen wir , daß
Polen seine historische Mission im Osten Europas verwirk¬
lichen wird."

Nach der Verlcsuna der Thronrede erklärte der Erz¬
bischof den Staatsrat für eröffnet. Nachmittags fand die
erste ordentliche Sitzung statt, in der die Wahl der Leiden
Vizemarschälle, der vier Sekretäre und eines Hauptaus-
schuffcs vorgenommen wurde.

Amerikanische Sozialisten aus der Berner Konferenz.
Lugano,  24. Juni . (T.-U.-Tel.)

Laut Meldungen der Mailänder Blätter gab Wilson
seine Zustimmung zur Entsendung der sozialistischen Dele¬
gierten Amerikas; sie werden sich gegen die Teilnahme der
deutschen Delegierten an der Sozialistcnkonferenz in Bern
aussprechen.

. Schnee in Buenos-Airer.
Buenos Aires,  23. Juni . (Wolff-Tel .)

Havasmeldung. In Buenos Aires und in vielen ande¬
ren Orten, wo bisher niemals Schnee gefallen ist, schneit es.
Der Schnee fällt seit Besinn des Nachmittages unaushörlich
ans Sie Stadt hernieder. Ein ungewöhnliches Schauspiel,
denn cs ist das erstemal, daß man weiße. Dächer und Bäume
sicht. Auch aus Rosario und anderen Städten werden reich¬
liche Schueefälle gemeldet. (In Buenos Aires, das bekannt¬
lich aüf der südlichen Halbinsel liegt, '.herrscht augenblicklich
die kalte Jahreszeit .)



Seite 2 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Montag , 24 . Juni 1918

kurze politische Nachrichten.
Aus Reichstag und preußischem Landtag.

Die wortreichen Debatten der letzten Zeit im Reichstag
haben die in Aussicht genommene schnelle Verabschiedung des
Reichshaushaltsplanes verhindert. Außer der zweiten Lesung
der Etats des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes,
die am Montag beginnen und mehrere Tage dauern soll,
ist auch noch der Etat des Reichstags zu erörtern , dei dem
diesmal eine Summe von 50M M. als Aufwandsentschä¬
digung für den Reichstagspräsidenten gefordert wird. Dann
müssen sämtliche Etats noch in dritter Lesung erledigt wer¬
den. Die Fertigstellung des Reichsbauehalts kann also nicht
mehr vor dem 1. Juli erfolgen . Infolgedessen muß das
Etatsnotgesetz, das mit dem 30. Juni abläuft , verlängert
werden. Der Haushalsausschnß beantragt die Verlängerung
bis zum 31. August. Um aber weitere uferlose Reden im
Reichstag künftig hintanzuhalten , wird eine Vereinbarung
unter sämtlichen Fraktionen erstrebt, wonach kein Redner
ohne besondere Erlaubnis seines Fraktionsvorstandes länger
als eine Stunde sprechen darf. Die Beratung des Sonder¬
ausschusses über das Branntweinmonopol schreitet infolge
der besonderen Schwierigkeiten des Verhandlungsgegenstan-
des nur langsam vorwärts . Da aber der Reichsschatzsekretär
die Verabschiedung auch dieses Steuergcsetzes unbedingt vor
der Sommerpause fordert, wird der 6. Juli als Tag des
Ferienbcginns voraussichtlich nicht inuegehalten werden
können. Vielleicht gewährt man diesem Sonderausschuß
Ende dieser Woche eine Berhandlungspause des Gesamt-
reichStags, damit er ununterbrochen einige Tage sitzen kann.
— Im preußischen Abgeordnetenhaus sollen bei der fünften
Abstimmung über die Wahlrechtsvorlagen keine Abänöe-
rungsanträge gestellt werden, so daß die Vorlagen dann
alsbald an das Herrenhaus weitcrgehen können.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 21. Juni.

Persönliches . Der Geheime Regierungsrat Berger
ist am 18. Juni der Regierung in Arnsberg zur weiteren
dienstlichen Verwendung als Mitglied des Oberversichcrungs-
amtes in Dortmund überwiesen worden.

Die Sonnwendfeier a« f dem Feldberg in der Nacht
zum Sonntag wurde durch das ungünstige Wetter empfind¬
lich beeinträchtigt. Ein schwerer Sturm , den wiederholt
gewitterartiger Regen begleitete, machte den Aufenthalt aus
dem Felöverggipfel nahezu unmöglich. Trotzdem gelang es
mit großer Mühe , das Sonnwenüfeuer abzubrennen.
Pfarrer Karl Beidt  aus Frankfurt hielt die .Feuerrede.
Der Verkehr war infolge des ungünstigen Wetters im Hoch¬
taunus nur mäßig.

Vorsicht gegen Handtaschcnraub. In den letzten Tagen
wurden im Villenviertel hinter den Kuranlagen wieder ver¬
schiedene Handtaschendicbstühle verübt. Der Dieb , der es
hauptsächlich auf Bargeld abgesehen hat, konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden. Um zweckdienliche Mitteilungen
bittet die Kriminalpolizei . Den Damen wird geraten,
abends in den abgelegenen Straßenvierteln die Handtaschen
gut zu verbergen.

Eigentümer gesncht. Bei der Mansardenbiebin Witwe
Lügers,  die am 28. Mai hier verhaftet wurde, sind fol-
'gende Gegenstände beschlagnahmtworden, deren Eigentümer
bisher nicht ermittelt werden konnten: Eine silberne Damen¬
uhr mit Goldrand und blauen Zahlen , eine silberne Damen¬
uhr mit eckigem Rand, eine lange Tamenuhrkctte aus schwar¬
zen Perlen , eine lange silberne Fächerkette, eine goldene
Borstecknaöel mit rotem Stein , ein goldener Kneifer . Eigen¬

tumsansprüche können bei der Kriminalpolizei , Zimmer 4a,
geltend gemacht werden.

Steckbrieflich verfolgt werden vom ersten Staatsanwalt
in Wiesbaden das Hausmädchen Anita Karger,  geb . 30.
April 1800 zu Fellhammer , Kreis Waldenburg , zuletzt wohn-
oaft in Biebrich, wegen Diebstahls und der Möbeltrans¬
porteur August Piechatzek,  geb . 28. März 1878 zu Groscho-
witz, Kreis Oppeln , zuletzt wohnhaft rn Wiesbaden , wegen
Einbruchsöiebstahls.

Gestohlen wurde aus einem Haus am Kranzplatz eine
Kiste mit 80 Fläschen Bordeauxwein.

Die deutschen Verlustlisten . Ausgabe 1906 und 1967,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1170 und die säch¬
sischen Verlustlisten Nr. 810 (Schluß) und 311.

Standesamtsnachrichten vom 21. Juni . Sterbefälle:
Am 21. Juni Paul Rohrbeck, 19 Tage . Am 22. Juni THeod.
Rödel , Hausdiener , 88 Jahre : Elisabeth Kunz. Kranken¬
schwester, 28 Jahre : Frau Emilie Gillard Witwe , geb.
Richardscn, 72 Jahre . Am 23. Juni Balthasar Wolf . Schnei¬
dermeister, 71 Jahre : Frau Anna Kirsten Witwe , geb. Wack,
69 Jahre : Karoline Herzog, Privatierin , 33 Jahre.

Nnrbaus , Tbertsr ? vereine , Vorträge ufw.
Residenz - Theater.  Heute abend 7Vi  Uhr wird

Franz Wertbers melodiöse Schwankoperette „Die ungetreue
Adelheid" wiederholt . Morgen . Dienstag , 7Vz  Uhr wird die
berühmte Tänzerin Mathilde Buhr  einen einmaligen
Tanzabend  veranstalten und dabei eine Reihe, ihr be¬
sonders liegender Tänze aus der Zeit Friedrich des Großen
zum Vortrag bringen : ferner auch ihre Spezialität : einen
Schlangentanz , in dessen künstlerischerBewältigung sie heute
nach der unvergleichlichen Ruth St . Denis wohl einzig
dasteht. Am gleichen Abend gastiert auch Herr Josef
Gareis  vom Opernhaus in Frankfurt , welcher Lieder
zur Laute singen wird.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Kaffee Orient spielt beute Montag abend öa§ bestens

bekannt« Wiesbadener Waldhorn-Quartett (Mitglieder des
städt. Kurorchesters unter Mitwirkung des Piston-Virtuosen
Ewald Dietzel.

Die öffentliche Bewirtschaftung.
In der aemmten Prelle kommt immer wieder die Ent-

rüstuna der Verbraucher über das Obst, das man weiß nicht
recht wohin , von den öffentlichen Märkten und Verkaufs-
stätten verschwunden ist. amn stammenden Ausdruck, st war
wird von der Reichsstelle für Gemüse und Obst versucht, die
Woaen der Erreauna *u alätten mit dem Hinweis asts die
stark unter Mittel oeichätzte Kirschenernte, allein damit kann
nickt aut erklärt kein, warum es überbauvt keine Kirschen
mehr zu kaufen gibt. Diese bescheidene Aniraae wird in
Verlin ebenso wie in Südweßdeutichland erhoben. und die
Antwort — bleiben die mallaebenden Stellen einstweilen
ickmlbia. Ist es nun das Süßem aN sich, oder sind es die
Ausfükrunaswcae . die schuld traaen an dem Versteckivie! mit
dem Obst?

In Berlin war am Samstaa der HauvtauSscbust des
Deutschen Städtetaoes  versammelt um sich mit
Fraaen der Lebensmittelversoraüna zu befallen: es wurde
emstimmia beschlossen:

..Da neucrdinas wieder in umfassender Weise der Ge¬
danke einer arund sä blichen  A e n d e-r u n a unserer
VolksernäLrunnKwirtstbasc erörtert worden iß . io must

die Forderuna wiederholt werden, daß iolana« die Ver-
knavvuna der Lebens- und Futtermittel andauert, die
öffentliche  B e w i r t s cka f t u n a für die bauvtsäch-
lick'sten Lebensmitttel bestehen  bleibt . Aui der einen
Seite fehlt es vielfach noch an der durchareiienden Er-
salluna- und ausaleickenden Berteiluna sowohl in den
Vorschriften wie in der Handbaüuna. Aui der anderen
Seite wird die Verteiluna der Waren durch die viel zu
zahlreichen stwiichenßellen mit immer neuen Vorschriften
und Redinaunaen belastet und wird verteuert zum
Schaden der Verbraucher, des Kleinhandels , dem oft die
erforderlichen stuschläae nickt mehr bewilliat werden
können, und d«r Städte , die trotz aller ihrer F-inanz.
beörünanis vielfach dem stwaua zur Heraabe von stu.
schliffen ausaeietzt werden während in einzelnen stwi-
schenßellcn. io bei den Viebbandelsverbänden . aewaltiae
Kavitalien anwachsen. Die Beenaunaen und Beläßiaun-
acu die sich aus der stwanaswirtichaft für das aanze Volk
eraebcn. darunter besonders auch für die lcmbwirtschaft.
lickien Erzeuaer kön"«" ^ur dann aereckitsertiatwerden,
wenn die Waren auf billiaßem und einfachstem Wea« a»
den Verbraucher aelanaen"

Demnach erklärt sich der Deutsche Städtetaa für dieRei-
bebaltuna des ae"enwärtiaen Svßems . das er in seiner, Re¬
solution offen und noch wehr zwischen den steilen verurteilt,
stu.zuaeben iß allerdings . dast die Vertreter der Kom¬
munen in ibrer einseitiaen Stellung — es bandelt sich hier
ja nur um die Interessen der Verbraucher— schwer zu einem
anderen Entschluß aelanaen konnten. Ebenso wenia wie der
Reichstaasausschust bei der Erörterung des Antraas Röncke
den Svrnna insUnaewille zu waaen für richtig bielt. konn.
ten die Städte aus ßch heraus an den Grundsätzen der Er-
näürunaswirtlchaft rütteln , io lcmae stc keine Sicherheiten
haben, dast es auf andere Weise bester werden würde. Mit
dem Hinweis dast die Waren ..auf dem billigsten und ein¬
fachsten Weae an den Verbraucher" aelanaen tollen , iß aber
noch nichts aeiaat was zur Abhilfe aeaen die vielen kleinen
Nebel beitraaen könnte: es bleibt unklar , ob der Städtetaa
damit nur die Vcrteiluuaskanäle kritisieren will oder weiter-
gebend eine Reform der Lcbensmittelerfalluna bei den Er-
zenaern befürwortet , etwa im Sinne des Ausbaues der
landwirtschaftlichen Genossenschaften.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

Xew -Yorfe , 20 JÄH. O K. U R. V K.
Tendenz ffir Geld. flau nom. Missouri Pacific comm. 23V»
Gold auf 24 Stunden . . 3Vi nom. New-York Centralbahn 72V-
Wechsel Berlin. — Norfolk u.Western com. 108-
Silber -ßuliion. 97V? 99Va Northern Pacific comm. 37
Atch. To.u.Santa Pc Sh. 85V, Readins : comm. . 907/s
Baltimore Ohio comm.. 54 'U 5« h Rock Island com.
Canada Pacific Shares 146- 146V- Southern Pacific. 84-
Chicago Milwaukee u. . . .do— Raihvay com. 24%
. . .St . Paul Chareh . . . 43V, 43V, . . .do. do. . .pref. 62-
Denv.u.KioGrande com 4v? 4- . Union-Pacific comm. . . 122V-
Fric com. 15 -1, 16- .do . prefered

:do . .festprefered . . . 33% 33% \\ abash prefe .ed. 42%
.Illinois Cntral Shares 9b-"- 96V» Bethlehem Steel. 83V»
Lonisvlle u-NashvilleS. 115V, 115 3/, Auaconda Copper. 64V,
MIss.Kans &Texas com. 5% 5% General -Blectric.
do. do. .pref Uni edStatesSt 'eelOom 105%

L. I
24-
72V,

1C3V»mu
9VU
84-
24*/*
62V,

122V«
42%
84-
64%

107%

Schrisileitung: Bernhard  G r o t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B . Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, Unierhaltungs- und volkSwirtschaftichcn Teil:
B . E. E i s c ii b t r g e r ; für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: i. B. I . Bastler;  sämtlich in

Wiesbaden. .
Druckn. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Statt besondererAnzeige.

Am 11. Juni fiel mein geliebter Mann, mein gute?
Vaterdien, unser lieber Sohn, Bruder und Schwiegersohn

Carl Becker
Teilhaber der Firma Emil Becker, Hoflieferant

als er einen Kameraden zum Verbandsplatz tragen wollte, diesem
grausamen Morden nach vierjähriger Pflichterfüllung zum Opfer.

In tiefer Trauer;
Marie Becker geb . Seyderhelm,
Annemarie,
Emil Becker, Gärtnerei- und Badhausbesitzer,
Wilhelm Becker, Dr. phil.,
Emil Becker, Utoffz. z. Zt. im Felde,
Familie Hermann Seyderhelm.

Wiesbaden, Hamburg, den 24. Juni 1918.
Westerwaldstr.2

Langg.  56
Von Beileidsbesuchenbitten wir absehen zu wollen.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , dass unsere liebe treue sonnige Tochter und
Schwester

im 20. Lebensjahre in Marburg nach nur viertägiger schwerer
Erkrankung ihrem auf dem Felde der Ehre gefallenen Bruder
in die Ewigkeit nachgefolgt ist.

In tiefstem Sdimerze
Aarstrasse 22, R. Kleinschmidt

Auguste Kleinschmidt, geb.Wöhrle,
Elsbeth Kleinschmidt.

Die Beerdignng findet hier auf dem Südfriedhof von der
Leidienhalle aus am Donnerstag, den 27. Juni, nachmittags3 Uhr statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen.

1*1336

Kailec Orient
schönster Aufenthalt Unter den Eichen.

alendluif ®KÜllSllSI * AdSNlI
Wiesbadener Waldhorn - Quartett

(Mitglieder des Städt . Kurorchesters)
unt .Mitwirkung d.Piston -VirtuosenHerrn Ewald Dietzel.

3 Sorten prima Eis,

Nerz -Capes,
hochelegant, verkauft preiswert

Geschwister Betz, (9011
Er.Burgstr.9,3. Telefon 6534.

Suche zum 1. Juli od. später
gut empfohlenes
Hausmädchen

oder Frau.
Frau von Kanimann,

Sonnenberger Straße 48,
z.Zt.BillaOlanda, Gartenstr.22.

Telefon 3414. 15656

die sich für Den Expedi-
tionsdicnst eignet.

Gefl. Angebote unter H 883
an die Geschäftsstelled-Blattes,
Nikolasstraße11. (9944

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe von Butter am Dienstag,  den 25. Juni

1918, vormittags in den hiesigen Geschälten (55 Gramm für
jeden versorgungsberechtigten Einwohner). Die Lebensmittelaus-
weiskarte ist in den Geschälten vorzuzeigen.

Sonncnbcrg, den 24. Juni 1918.
Der Bürgermeister. Buckelt.

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.
Zu Avbeitszwecken geeignete Holz  sch uh«  sind auf dem

Landratsamt in gröberer Zahl noch verkäuflich (Zimmer 23).
Die in Frage kommenden Einwohner  werden dringend ge¬
beten. so bald als möglich sich mit Holzschuhen
zu versorgen.

Sonneuberg, den 21. Juni 1818. (des?
Der Bürgermeister BnSelt.

IWW.zMien-Alumnat, MrlahHeii!a. Rh.
für Schüler d. Gymn. u. Realprog. Einzelunterr. i. Haufe. Vorzügl.
Emieblungen. Reiche Erfahrungen. Anstaltsvlan d. P rof.Panl Beer
Ter Krcisausfchutz des Landkreises Wiesbaden.

J .-Nr. ll . G. 719.
Wiesbaden,  den 13. Juni 1918.

Für die ausreichendeVersorgung der Bevölkerung mit
Gemüse und Obst ist die Einhaltung der von der Reichsstelle für
Gemüse und Obst vorgeschriebenen Höchstpreise von großer Be¬
deutung. Zur Erleichterung ihrer Kontrolle auf Grund 8 5 der
Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsstelle«
und die Versorgungsrcgelungvom 25. September 1915 (R.-Ge«
Bl. 607) wird bestimmt, daß. iver Gemüse und Obst im Klei» ,
Handel feilhält, verpflichtet ist, einen von außen leserlichen
Aushang  einfachster Art in seinem Verkaufsraum oder an
seinem Betriebsstanöe anznbringen, ans dem der genaue
Verkaufspreis  der Waren im einzelnen, sowie ein etwa
vorgeschriebencr Höchstpreis ersichtlich ist. Die Durchführung
dieser Maßnahme ist durch häufige volizeilichc Kontrolle sicher-
zustellen.

Der Vorsitzende des Kreisausichuffes:
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 21, Juni 1918. (~m

Der Bürgermeister. BuchelL
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